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seiner Naturfarbe stehen und lackiert es, ganz in der
Art wie bei einem Teil der heute üblichen Typen-
möbel. In Anwendung der Sprißtechnik erhalten die
Möbel ein schleiflackähnliches Aussehen.

Es wäre noch auf eine Unzahl weiterer Anstriche,
wie Karbolinieren, Streichen mit Kronengrund, Beizen,
Lasieren, Lackieren, Metallanstriche, usf. Bezug zu
nehmen. Doch fehlt hier der Raum dazu. Wer sich
eingehender mit den einzelnen Techniken, auf welche
die gegenwärtige Ausstellung hinweist, befassen
möchte, greife zu dem eigens dazu herausgegebenen
sehr ausführlichen und fachlich gut durchgearbeiteten
Führer. Rü.

Anschaffungspreis und Rentabilität
der Holzbearbeitungsmaschinen.

(Korrespondenz.)

Wenn sich der Möbel- und Holzwarenfabrikant
heute dazu entschließt, die unbedingt zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebes erforderlichen Maschinen zu
kaufen, so werden heute mehr denn je Anschaffungs-
preis und Rentabilität von ausschlaggebender Be-
deutung sein. Da nun aber jede einen besonderen
Zweck erfüllende Holzbearbeitungsmaschine nicht
nur in ihrer Ausführung (Konstruktion), sondern auch
in verschiedenen Preislagen gebaut wird, so erscheint
es den Interessenten meistens nicht besonders schwer,
in dem niedrigsten Preise die billigste Maschine zu
erblicken. Dieses schnelle Kaufen ohne besondere
Überlegung rächt sich oft bitter und rasch. Während
man den Kaufpreis in einer Summe beurteilt, erfor-
iert die Einschäßung der Rentabilität eine längere
Prüfung, Überlegung und Erfahrung.

Der Nußwert und die Rentabilität seßt sich zu-
sammen aus der Arbeitsmenge, dem Leistungsver-
mögen und der Lebensdauer der Maschine. Vielfach
wird ja die Größe der Arbeitsmenge bekannt sein
oder'sie wird sich aber verhältnismäßig leicht ermit-
teln lassen. Das Leistungsquantum, die Kraftmenge
und die erforderliche Arbeitszeit lassen sich in vielen
Fällen sehr leicht an Hand von Erfahrungen gesam-
melter Werte, verbunden durch Messungen der für
die Arbeitsverrichtung in Betracht kommenden Fak-
toren berechnen. Meistens werden diese Angaben
bereitwilligst von den Fabrikanten der Holzbearbei-
tungsmaschinen ohne weiteres gemacht.

Aus dem innerhalb einer bestimmten Zeit erreich-
baren, größten Arbeitsquantum und der dazu not-
wendigen geringstmöglichen Kraftmenge oder aus
der für die Leistung eines bestimmten Quantums
notwendigen Kraftmenge und der dazu erforderlichen
Zeit ergibt sich das größte Leistungsvermögen.

Diejenige Zeitdauer, über die eine Holzbearbei-
tungsmaschine bis zur vollständigen Unbrauchbarkeit
arbeiten kann, läßt sich ohne weiteres vorher nicht
genau feststellen, aber immerhin kann sie, durch
gewisse Erfahrungsvergleiche geschäßt werden. Dem
Fachmann verursacht eine derartige Schäßung, wenn
sie sorgfältig vorgenommen werden soll, große
Schwierigkeiten. Denn ganz abgesehen davon, daß
bie Stärke der Beanspruchung, die eine längere oder
kürzere Lebensdauer bedingt, als Prüfpunkt ausschei-
bet, weil man sie nur normal annehmen kann, blei-
ben troßdem noch genügend andere Ursachen, die
auf die Gebrauchsdauer einen entscheidenden Ein-
"uß ausüben.

Die Lebensdauer einer Holzbearbeitungsmaschine
'st abhängig einerseits von der Größe des für die
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Maschine bestimmten Arbeitsquantums, anderseits
von der Güte der Konstruktion, ferner von der Güte
des Baustoffes und schließlich von der Ausführung
des Zusammenbaues. Diese verschiedenen Faktoren,
die zusammengenommen die Stabilität der Maschine
bilden, bedürfen einer peinlichst genauen Untersu-
chung. Hat man den Preis und den Rentabilitäswert
festgestellt, dann ergibt das Verhältnis zwischen die-
sen beiden Faktoren die Preiswürdigkeit. Nun stellt
sich diejenige Maschine am billigsten, bei der das
Verhältnis zwischen Anschaffungspreis und Rentabiii-
tät gegenüber anderen Objekten gleicher Gattung
am günstigsten ist. Zw.

Verbandswesen.
Die Jahres-Versammlung des Verbandes

Schweizerischer Arbeitsämter hörte ein Referat
des Chefs des Arbeitsnachweises beim Bundesamt
für Industrie, Gewerbe und Arbeit, Dr. K. Bartholdi
(Bern), an über „Gegenwartsfragen der schweize-
rischen Arbeitsmarktpolitik". Der Referent bezeich-
nete als Forderungen einer vernünftigen Arbeits-
marktpolitik insbesondere die Überführung von Ar-
beitskräften in andere Erwerbszweige durch Umschu-
lung, die Ausgleichung der Saisonschwankungen, eine
den wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechende Be-
rufsorientierung des Nachwuchses, die systematische
Vergleichung der Arbeitslosenziffern mit den Zahlen
über die Einreise ausländischer Arbeitskräfte und die
Ausdehnung des Arbeitsnachweises. In der Diskus-
sion wurden eine systematischere Verlegung der
öffentlichen Arbeiten in die „tote Saison" und Maß-
nahmen zur Verhütung der Landflucht verlangt. Die
Tagung schloß mit einem Ausflug auf den Rigi.

Eine Gruppe Tessin des Oeuvre. Im Circolo
di Coltura in Locarno hat die Gründung der Orts-
gruppe Tessin des Oeuvre (Westschweizerischer Werk-
bund) stattgefunden. Alex. Cingria wurde zum
Obmann und Aldo Crivelli zum Sekretär ernannt.
Anschließend hielt der Generalsekretär des Oeuvre,
Magnat, einen Vortrag über „Tradition und Entwick-
lung der angewandten Kunst" in Locarno und Lugano.

Ordentliche Herbstversammlung des Ge-
werbeverbandes am Züridisee im Saale zum
„Rebstock" inThalwil. Von beiden Ufern des Zürich-
sees fanden sich am 23. Oktober Handwerk- und
Gewerbetreibende in Scharen ein. In einem flotten
Begrüßungsworte hieß Herr Präsident Furrer von
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zsinsr Xlsturtsrlzs xtslisn uric! lsclcisrt sx, gsn? in clsr
/^rt wie lzsi sinsm Isil clsr 5suts ülzliclisn I^psn-
molzsl. ln ^nwsnclung clsr 3prihtsclinil< sr5sltsn clis
AIo5sl sin xclilsitlsclcslinliclisx ^uxxs5sn.

^x vrsrs noc5 sut sins On^s5I v/sitsrsr /^nxtrictis,
wie Xsrlzolinisrsn, 5trsic5sn mit Xronsngruncl, Lsàsn,
I.sxisrsn, l.sclcisrsn, lVlstsllsnxtric5s, uxt. ks-ug ^u
ns5msn. Oocli ts5It liisr clsr ksum cls^u. Wsr xicli
sings5snclsr mit clsn sin^slnsn Isclinilcsn, sut wslc5s
c!is gsgsnwsrtigs ^uxxtsllung 5inwsixt, kstsxxsn
möchte, grsits ?u clsm sigsnx cls^u 5srsuxgsgslzsnsn
xslir suxtü5rlic5sn uric! tsc5Iic5 gut clurcligssrlzsitstsn
I^ü5rsr. kü.

/^N5cksttung5preî, uncl kenisbiliisl
clsr ^lol^bssrkeitungzmszckînen.

(Xorrsxpcziictsrix.)

Wsnn xicli clsr k^lölzsl- uric! l-lolâsrsntslzrilcsnt
lisuts cls^u sntxclilislzt, clis unlssclingt 2ur /Autrsclit-
sr5sltung clsx kstrislzsx srtorclsrliclisn l^Isxcliinsn ^u
lcsutsn, xo vrsrclsn 5suts ms5r clsnn js ^nxclisttungx-
prsix uncl ksntslzilitst vc>r> suxxclilsggslzsnclsr ks-
clsutung xsin. Os nun slzsr jscls sinsn lzsxonclsrsn
Ivrsclc srtüllsncls I-Iol2>zssrlzsitungxmsxc5ins nic5t
nur in ilirsr ^uxtü5rung (Xonxtrulction), xonclsrn sucli
in vsrxckisclsnsn ?rsixlsgsn gslzsut wircl, xo srxc5sint
sx clsn lntsrsxxsntsn msixtsnx niclit >zsxon6srx xc5vrsr,
in clsm nisclrigxtsn ?rsixs clis Izilligxts I^lsxcliins xu
srkliclcsn. Oisxsx xclinslls Xsutsn o5ns lzsxonclsrs
llksrlsgung rsclit xic5 ott Isittsr uncl rsxcli. Ws5rsncl
nisn clsn Xsutprsix in sinsr 5umms Izsurtsilt, srtor-
àsrt clis ^inxclistzung 6sr ksntslzilitst sins lsngsrs
t^rütung, Olzsrlsgung uric! ^rtslirung.

Osr XIut)wsrt uncl clis I?sntslzilitst xstzt xicli 2u-
Zsmmsn sux c!sr ^rlzsitxmsngs, c!sm l.sixtungxvsr-
mögsn uric! clsr l.s>zsnxclsusr clsr s^Isxcliiris. Vis!tsc5
v/irc! js clis Orökzs clsr ^rlssitxmsrigs Izsl<sr>r>t xsiri
oclsr'xis vrirc! xicli slssr vsrlnsltriixmslzig lsiclit srmit-
tslr> Isxxsri. Dsx l.sixtur>gxqusr>tum, clis Xrsttmsrigs
uncl clis srtorclsrliclis /^rlzsitx/rsit lsxxsri xic5 irr vislsri
l'àllsn xslir lsiclit sr> t^sric! vor, ^rts5rur>gsr> gsxsm-
msltsr Wsrts, vsrlsuriclsr, clurc5 I^lsxxurigsr, clsr tür
clis ^rlzsitxvsrriclnturig ir> Lstrsclit lcc>mmsr>clsr> l-s><-

lorsri lzsrsclirisri. l^Isixtsrix wsrclsri clisxs ^rigslzsri
5srsitvvilligxt vc>r> clsr, i-slzril<sr>tsri clsr l-Icilzilzssrlzsi-
lungxmsxc5ir>sr> oliris wsitsrsx gsmsclit.

^ux clsm irmsrlisllz sirisr lssxtimmtsri ^sit errsicln-
5srsr>, grölztsr, ^rlzsitxqusritum uric! clsr cls?u riot-
^sr>cligsr> gsrir>gxtmögliclnsr> Xrsttmsrigs ciclsr sux
clsr tür clis l.sixtur>g sirisx lzsxtimmtsri (Dusritumx
notwsncligsri Xrsttmsrigs uricl clsr cls^u srtc>rclsrlictisr>
^sit srgilst xicli clsx gröhts l.sixtur>gxvsrmc>gsri.

Oisjsriigs ^sitclsusr, üksr clis sir>s l^IolRlsssrlzsi-
ìungxmsxclniris isix ^ur vc>IIxtsr»cligsr> l^rilsrsuclilssrlcsit
2r5sitsr> lcsr>r>, lslzt xicli oliris wsitsrsx vorlisr riiclit
Zsnsu tsxtxtsllsri, slssr immsrliiri Icsr>r> xis, clurcli
Zsvvixxs ^rtslirurigxvsrglsiclis gsxclist^t wsrclsri. Dsm
^sc5msr>n vsrurxsclit sins clsrsrtigs ^clistzung, wsnn

xorgtsltig vorgsnommsn wsrclsn xoll, grohs
ocliwisriglcsitsn. Osnn gsnzi slsgsxslisn clsvon, clslz
clis 5tsrlcs clsr Lssnxprucliung, clis sins lsngsrs oclsr
^cur^srs l.slssnxclsusr lssclingt, slx ^rütpunlct suxxclisi-
^st, wsil msn xis nur norms! snnslimsn Icsnn, Islsi-
osn trot;clsm nocli gsnügsncl snclsrs l^lrxsclisn, clis

6is Oslzrsuclixclsusr sinsn sntxclisiclsnclsn ^in-
"ul; suxülssn.

l)is l.slzsnxclsusr sinsr t-lol^lsssrlssitungxmsxcliins
s5Iisngig sinsrxsitx von clsr (5rölzs clsx tür clis

s««ze«e, u»»»
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a. NUI.I.LK â cic. â > vkv«z<5
Alsxcliins lssxtimmtsn ^rlzsitxgusntumx, snclsrxsitx
von clsr Oüts clsr Xonxtrulction, tsrnsr von clsr (5üts
clsx ösuxtottsx uncl xcliliskzlicli von clsr ^uxtülirung
clsx ^uxsmmsnlssusx. Oisxs vsrxcliisclsnsn ^slctorsn,
clis ^uxsmmsngsnommsn clis ^tslsilitst clsr I^lsxcliins
lsilclsn, lisclürtsn sinsr psinliclixt gsnsusn l^Intsrxu-
ctiung. l^Ist msn clsn k^rsix uncl clsn Xsntslzilitsxwsrt
tsxtgsxtsllt, clsnn srgilut clsx Vsrlisltnix ^vrixclisn clis-
xsn lzsiclsn l^slctorsn clis l'rsixwürcliglcsit. Xlun xtsllt
xicli clisjsnigs I^Isxcliins sm lzilligxten, lssi clsr clsx
Vsrlisltnix ^wixclisn ^nxctisttungxprsix uncl ksntsliili-
tst gsgsnülssr snclsrsn Olzjslctsn glsiclisr Osttung
sm günxtigxtsn ixt.

Verbsn6z^szsn.
vie Iskkvl Vorlsmmlung <iel Verbsn6e5

ZckweiTsrilclker /^rbeitksmîer tiörts sin kstsrst
clsx Llistx clsx /Vlssitxnscliwsixsx lzsim kunclsxsmt
tür lncluxtris, (?svrsrlss uncl ^rlssit, Or. X. ösrtliolcli
(ksrn), sn ülzsr „(Osgsnv/srtxtrsgsn clsr xctiwsi^s-
rixclisn ^rlzsitxmsrlctpolitilc". Osr kstsrsnt lzs^sicli-
nsts slx t'orclsrungsn sinsr vsrnünttigsn ^rlssitx-
msrlctpolitilc inxlssxonclsrs clis Olssrtülirung von ^r-
lssitxlcrsttsn in snclsrs ^rwsrlsx^vrsigs clurcli Omxcliu-
lung, clis ^uxglsicliung clsr Hsixonxcliwsnlcungsn, sins
clsn vrirtxclisttliclisn ksclürtnixxsn sntxprsclisncls ks-
rutxorisntisrung clsx lAscliwuclixsx, clis x^xtsmstixclis
Vsrglsicliung clsr ^rlssitxloxsn^ittsrn mit clsn /slilsn
ülzsr clis ^inrsixs suxlsnclixclisr ^rlssitxlcrstts uncl clis
/^uxclslinung clsx ^rlzsitxnscliv^rsixsx. In clsr Oixlcux-
xion vrurclsn sins x^xtsmstixclisrs Verlegung clsr
öttsntliclisn ^rlssitsn in clis „tots 5sixon" uncl l^Isk;-
nslimsn 2ur Vsrliütung clsr l.sncltluclit vsrlsngt. Ois
Isgung xcliloh mit sinsm ^uxtlug sut clsn I?igi.

kins vruppe làn «tel Oeuvre, lm Lircolo
cli Lolturs in l.ocsrno list clis Orünclung clsr Ortx-
grupps lsxxin clsx Osuvrs (Wsxtxcliwsi^srixclisr VVsrlc-

kuncl) xtsttgstunclsn. ^lsx. Ling ris wurcls 2um
OIsmsnn uncl /^lclo Lrivslli 2um Zslcrstsr srnsnnt.
^nxclilis^sncl liislt clsr (Osnsrslxslcrstsr clsx Osuvrs,
I^lsgnst, sinsn Vortrsg ülssr „Irsclition uncl ^ntwiclc-
lung clsr sngswsncltsn Xunxt" in I.ocsrno uncl l.ugsno.

Orcisntlicke tllsrbltverlsmmlung «tel Oe-
verdsverbsn6el sm lûriàlee im 5ssls 2um
„Xslsxtoclc" inllislwil. Von lssiclsn Otsrn clsx/üricli-
xssx tsnclsn xicli sm ZZ. Olctolssr l-lsnclv/srlc- uncl
Lswsrlzstrsilzsncls in 5clisrsn sin. ln sinsm tlottsn
ösgrülzungxvrorts liislz t-Ierr k^rsxiclsnt I^urrsr von


	Anschaffungspreis und Rentabilität der Holzbearbeitungsmaschinen

